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nachdem an benfelben ein fog. Balancier angebracht it,
wodurch die Laft in allen Lagen des Wagens auf bie vier
Fäder gleihimäßig vertheilt wird, haben die Entgleifungen
von Stunde an aufgehört, Am Atienlapital ftehen noch
500 Fr. aus; die vorhandenen Mittel reichen zur Vollen-
dung des Bauez vollftändig hin.

WBeinlefsberichte. Mit Ausnahme de Waadt
Landes find die Berichte über den Herbitertrag dev Wein-
berge beinahe überall betrübende und entmuthigende.
Theilweife befriedigend fteht e8 noch an einzelnen Orten
im Ranton Shaffhaufen Bon Hallau jhreibt man
3. B. dem „Tagblatt“ : Ganz bejonders haben jene Wein-
bauern zu Hagen, die ihre Meinftöcfe mitleidlos dem beißen-
den Stoite de3 Iekten Herbites umd Winters überliehen,
die Deeireben Hingegen haben die für diefes Jahr noch)
möglichen Erwartungen befriedigt. Die Quantität erreicht
natüclich nicht diejenige von guten Weinjahren ; dafür aber
Yäßt die Qualität auf einen ganz guten Tropfen hoffen.
Die Breife. für blaues Gewächs variiven zwilchen 18 und
22 Gt3, pr. 1%, Kilo. Bi jeht ift von Weinfäufen noch
nicht viel. notivt tworden. Aus Thayngen dagegen fchreibt
man dem gleichen Blatte: Infere diesjährige Weinlefe
wurde in aller Stille und ohne Sang und Klang abge
ihan ;- fie ift eine der geringjten in diefem Jahrhundert.
Während bei guten Weinjahren bei 100,000 Fr. Weingeld
ins Dorf gekommen, dedit der diesjährige Ertrag nicht eins

Das Refultat wäre indefjenmal den häuglihen Bedarf.
ein weniger ungünftiges gewefen, wenn nicht das Hagel-
wetter vom 20. Auguft jowohl Duantität als Diralität der
ohnehin fparlich worhandenen Trauben um mehr als bie
Hälfte verringert hätte, »

erherbauten berichtet das „Intelligenzbl.”:
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Der Wein ift gefeltert. Bezüglich der Duantität hatte
mancher Weinbauer fih verrechnet, indem ber Ertrag
hinter den gehegten Hoffnungen blieb, Die Qualität Tann
als eine orventliche bezeichnet werben, ES murben wenig
Trauben ausgeführt, dagegen MWeinverläufe für 72—74
Fr. per Saum abgefchlofjen.
Sm Seethal (Hargan) falt die Weinlefe im Allge:

meinen noch Ichlimmer aus, al3 man erwartete. Mit
Ausnahme einiger Lagen, mo der Froft nicht fo viel ge-
fchadet, hört man faft überall die gleiche Klage über den
geringen Ertrag, den man ohnehin nicht hoc) angelchlagen
hatte ; in einzelnen Stüden zum Brefjen zu ivenig und doch
zum Effen zur viel.
Sn Murten lohnte e& fich beinahe gar nicht der

Mühe, das Erträgnig der Spitalveben dafelbft einzufam-
meln. Sm Sabre 1874 machte die Stadt in benfelben
400, dies Jahr faum 6 Zuber.
Az dem Wanadtlande felegraphirt man dem

„arg. Tagbl.”" folgende Meinpreife Aigle, Villeneuve
73—78 6t3., Zavaur 65—68, 2a Cole 50—55, Coppet
und Nyon 47—50 und Morges 45—47 Ci8, per Litre,

Gentraldahn. Betriebsergebniffe vom Monat
September 1880.

1) Stammmeg..  Perfonenzahl: 292,300 (Sept.
1879: 296,813), daherige Einnahmen: Zıfn. 452,500
(445,684); Zahl ver. befürderten Güter in Tonnen:
67,000 (66,433), daherige Einnahmen: Frl. 445,000
(1879: Fr. 439,918). Totaleinnahmen: Sr. 897,500

. (Sr. 885,602) oder per Kilometer Fr. 2972 (Fr. 2932).
9) Basler VBerbindungsbahn. Berfonenzabl: 7,000

(7,074), daherige Einnahmen: Fr. 5500 (Fr. 5544);
Zahl der befürderten Okter in Tonnen: 10,460 (14,145);
daherige Einnahmen Sr. 13,660 (Fr. 19,237). Total
einnahmen Fr. 19,160 (Fr. 24,782), oder per Kilometer
Fr. 3832 (Fr. 4956).

3) Harganiihe Sübbahı. Perjonenzahl :: 19,400
(1879 : 16,625), Daherige Einnahmen: Yun. 10,600
(&t. 8,282) ; Zahl der befürberten Güter in Tonnen :
1,950 (2,117), daherige Einnahmen : Fehr. 5,000 (Seht.
5,568).Votelenmmahnen“ I0°
per Kilometer Fr. 538

   

(Fr. 478)
4) Wohlen-Bremgarten. Perfonenzahl: 2350 (2290),

daherige Einnahmen: Fr. 950 (Fr. 915); Zahl der be
fürderten Güter in Tonnen: 220 (244), daherige Ein:

E nahmen : Fr. 480 (Fr: 529). DTotafeinnahmen Fr. 1430
Sr. 1446), oder per Kilometer Fr. 179 (Fr. 181).

G. Züri 19. Dt. Der am Testen Sonntag früh
im Alter von 76'/, Sahren verftorbene Hr. Brofefjor
Salyvmonr Bo in: er, Sohn des. 3. be
rühmten zürheriicyen Kicchenrathg und Hiftortlers Bögelin,
hat äußerlich ein anfpruchSlofes, befeidenes und zurücdge:
aogenes Leben geführt. "Dasjelbe war aber um jo tiefer
und reicher nach innen, Dank der untwandelbaren Herzens:
güte, der aufrichtigen Frömmigleit, der feinen Bildung,
überhaupt der in feltenem Maße harmoniichen Natur des
Dahingefchiedenen. Nachdem ©. DB. in den Bivanziger
Sahren zu Zürich, Leipzig und Berlin Theologie und :Phi«
Iologie ftubirt und in der Heimath dad Kandidateneramen
beftanden hatte, mußte er eines jihiveren Körpergebrechens
wegen auf die praktiiche Yusübung Des geiltlichen Berufs
verzihten. Er fand Erfat ala Lehrer des Griechiichen und
Hebräifchen am Obergymnafium (Kantonzihule) und als
zweiter Bibliothekar der Stabtbibliothel;; Die lektere Stel-
lung behielt er bis an fein Xebensenbe bei, VBermöge
feiner umfaffenden Bücerlenntniß iwie feiner mufterhaften
Treue, deren Beobadtung bi8 ins Kleinfte ihm megen
Starker Nurzfihtigleit und andrer Leiden. nicht gerade leicht
fiel, Ieiftete er der genannten Bibliothef vorzügliche
Dienfte hr großer gedructer Katalog legt hiebon ehren:
volles Zeugniß ab. AS Lehrer vermochte er Teine volle
MWirkfamteit zu entfalten, da ifm die Gabe, der übermüthi«
gen Sugend zu imponiven und ftrenge Disziplin zu hand»
haben, verfagt war. Seine Schüler fahen e8 exit in |p&-
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teren Jahren ein, daß fte nicht bloß einen wohlwollenden, _
fondern auch) einen gründlich gebilbeten und in der Handz
babung jchönet Formen bejonders gewandten Lehrer ges
babt hatten. Ohne äußere Hinbernifje Fonnte dafür ©. ®.
diefer Begabung Genüge thun in feinen Haffiih zu nennen:
den Ueberfegungen griehiicher Schriftiteller.
Was ©. B. fonft nod) gearbeitet und gewirkt hat, als

thätiges Mitgliet der gelehrten, Tünftlerifchen, gemeins
nüßigen und wohlthätigen Gefelichaften feiner Vaterfiaht,
als Altuar des züccherifchen theologiichen Stipendienver:
eins, ald Gelegenheitzbichter u. dergl. mehr, mag hier uns
erörtert bleiben ; wir. beichränten ung auf die Andeutung,
daß Kopf und Herz bei ihm das Uebergemicht hatten. fiber
feinen jchtvachen Körperbau und feine zarte Gefundheit,
Sn feinem Familienleben erfuhr ev mand Freudiges und
viel Schweres. An feiner Gattin bejaß er mährend
4djähriger glüclicher Che eine unermübliche Pflegerin;
mit feinem älteften Sohne, Hrn. Nationalrat und Pros
feffor Sal. Vögelin-Gyr, ftand er, was beffen veligiöfe und
politifche Anfichten betrifft, nicht auf dem gleichen Boden,
da ihm die Entioielung der jchtweizerifchen Demokratie feit
den Dreikiger Jahren nicht Iympathiicd war ; um jo lieber
vereinigten fich Vater und Sohn auf den ihnen beiden
gleich werihen Gebieten der Kunft und des alten Zürih?.
Ein befonders jchiverer Schlag traf die greifen Eltern vor
6 Sahren, als ihnen der jüngite, bis ins Mannesalter er:
halten gebliebene Sohn, ein bilbfehöner und baumftarker
Menfch, plöglich aus dem Orient als ein Sterbender heim:
gebracht wurde.

Befonders zu erwähnen aber find die Beziehungen
Bögelins zu Bafel, zu dem Freunbezkreife Wilhelm
Wasernagel, Karl Rudolf Hagenbadh, Balthafar Reber,
Remigius Dieyer u. W. m., die ihm alle im Tode borange:
gangen find. Für Bafel, deffen Univerfität und twillen«
Ichaftliche Anftalten, defien Gemeinnügige Gefelihaft
u. |. iv. bezeigte S. VB. mehr als vier Jahrzehnte lang das
Vebhaftefte Sntereffe, die freundnahbarlihfte Liebe. Cr
Tannte und Shäßte die guten Seiten Bafels und ergriff
jede Gelegenheit, den Bund der beiden Schweiteritäbte
zu einem innigen und aufrichtigen zu geftalten. Wenn
man feine Toafte, Adreffen und Briefe darüber Liedt, jo
toird man fchmerzlich inne, tie weit entfernt — troßbreier
Eifenbahnlinien — nod) die beiden GStäbte bezw. ihre
maßgebenden Männer von dem Vögelin’ichen Sdeale find.
Unter den Basler Freunden Stand Bögelin’s Herzen am
nädften Wilhelm Wadernagel; mie zart und feit ber
Bund diefer zwei Männer war und welche NRacjfolge der;
felbe erhielt, ala VW. W. zu Ende d. 3.1869 ftarb, entzieht
fich, der Deffentlichkeit, abgefehen von dem Denkmale, wel:
58 ©. ®, feinem Freunde ftiftete durch die Herausgabe
der ausgewählten Gedichte dezfelben, zumal buch Deren
Beborivortung.

Seinem ganzen Wefen nad Tonnte fi ©. B. nicht ber
baylıch fühlen in unferm eiligen, rüdfihtslofen und derben
Beitalter; er war zu fein organifirt. Aber ala mwerler
Hann und buldfamer Chrift hat er bis in fein hohes Alter
an dein Glauben feftgehalten, daß mo den Zührern bez
Bolls umd den Häuptern der Familien Ehrlichkeit und Um
eigennüßtgfeit zu Zeitfternen dienen, dag Wohl bes Ganzen
und des Einzelnen im Grunde nicht gefährbet ift.. Unferer
jüngeren Generation fei ©. ®. ein unvergekliches Vorbild
jener beiden Sarbinaltugenden!
+ uzern. (Korr. dv. 18. Dt.) IH Tann Shnen heute

Einiges über die Stimmung unter Zandleute zur Rebt,
fionsfrage mittheilen. Diefelbe ift im Allgemeinen bei %-

| beralen und Ultramontanen fehr flau. E32 gibt Revi und
Anti, an den Wirthstifchen wird auf dem Lande ettvas ba-
züber bisfutirt, doch in den meiften Gegenden ohne Ani-
mofität oder Schwung. Sm unteren Wiggerthale und theil-
feife im Hinterlande freilich ift e8 anders. Dort gehen die
Wogen ber revifioniftiichen Stimmung hoc. Su derStabt

findamterrben’giberafen"biefi eirereiTeNedt,Die:
Altern Anti. Anläglich kann ich. noch Tonftatiren, daß an
der Schligenhausverfammlung weder die Orütlianer noch)
fonft „rohe Gefellen”, mie ein Korrefpondent im „Bund“
fi augdrüdte, die Abftimmung entjhieben, fondern vine
Zahl maderer junger liberaler Bürger aus Stadt und Um:
gebung, die nicht in der geringiten Verbindung mit dem
Grütlinerein ftehen. — Die Ultramontanen de3 Kanton?
Zuzern ftehen der Revifionsfrage im Ganzen noc) Fühler
gegenüber als die Liberalen. Das Centralfomite der Ton
ferbativen Bartei var, tote berichtet toird, einftimmig gegen
Revifion. An einer Berfammlung der Vertrauengmänner
der Bartet fodann pradh fidh aber Hr. Kaufmann Ch. Saus
tier: Dolder von Luzern für die Nevifion und das Noten:
monopol aus, für Letteres jedod) im Sinne de Hrn. Se:
gefier. Eine Abftimmung habe in biefer Verfammlung
nicht Stattgefunden. Nur bemerkte mir ein Konjerhativer
pom Lande, &3 werde ihnen wohl nicht möglid) fein, bie
Bauern gegen das Notenmonopol und für die Bundesver-
fafjung zu begeiftern. z
Wir wählten bier geftern an Stelle des Hrn. Zähringer

in den Großen Rath ohne DOppofition Hrn. Baumeifter
.%of. Meyer, einen tüchtigen jungen Liberalen von ehr
entfchiebener Gefinnung, der zumfeiner Dienftivilligfeit na
mentlich bei den Handwerkern und Arbeitern jehr beliebt
ift. Sm die Schulpflege trat an Stelle Hrn. Zähringer’3
Hr. Prof. Arnet. Dagegen verlautet, e3 werde die Stelle
eines Rebifors bei der Gottharbbahn nicht neu befest, fon:
dern die Arbeit unter zwei bisherige Beamte bertheilt, mag
jeßt, io die Gefellfyaft nicht mehr in Regie baut, eher
thunlich jein wird.
Glarıs. Die Gemeinde Ennenda hat mit großer

Mehrheit die Einführung der Gasbeleuhtung befchlofjen ;
diefelbe Joll bis zum Klausmarkt (6, Dezember) ind Leben
treten, 
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= Die induftrielle Krife.
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(8. W., Korr.)

Man wird fich nicht wundern Dürfen, wenn mehr td
mehr eine nexrhdje Spannung das ganze Volk ergreift, und
wenn die.aus derjelben hervorgehenden Lebenzäußerungen
fich in unbeilboller Weife in der Statiftif der fittlihen
Krankheiten und der Geiftesverierungen bemerkbar machen,
Seit nun fieben Sahren laftet ein Ihiwerer Drud auf allem
getwerblichen und geidhäftlichen Leben, und immer haben
wir ung, in ber Erinnerung an bie verhältnifmäßig Furze
Dauer gewerblicher Krifen in früheren Sahren, auf eine
baldige Wandelung zum Beljern vertrdftet, um Sahr für
Sahr von Neuem getäufcht zu werben. Man hat von An«
fang an den Urfachen unferer traurigen Zuftände nicht
Icharf genug nachgeforicht und fich zu fehr mit. der. allge:
meinen Erklärung aus einer groken Weberpronuttion ber
gnügt, von dev man glauben Tonnte, daß fie Doc; endlich
einmal dureh den Gtillftand der Produktion ausgeglichen
werden müffe. Bei genauerer Unterjuchung de3 Gegen:
Standes hätte man erkennen müfjen, Daß die heutige Krife
von mwejentlich anderer Natur fei, als bie früheren, und daß
na unmöglih an ihre Dauer den Mapitab jener anlegen
onnte.
Die Kiifen in früheren Sahren waren weit mehr Han:

bel3: al3 Snduftriekrifen ; fie entiprangen einer fehlerhaf:
ten Berechnung des Bebürfniffez Iofaler oder allgemeiner
Märkte dur) den Handel, weler, indem er an beitimmten
Runkten zu große Maavenmengen aufhäufte, die Preife
dort jo hevabprückte, daß ber eintretende Verluft die Wider:
ftandsfähigteit einer Anzahl von Geihäftshäufern er
Ihöpfte Wo früher Krifen Induftriektilen waren, da a:
ven e8 immer nur einzelne Snduftriegweige, in denen in
Folge neuer vortheilhafter Betriebamethoden oder anreizens
ber glinftiger Konjunkturen die Produktion dag Bedürfnik
meit überfchritt, Und alle diefe Mißftände waren verhält:
nigmäßig valch durch Einihräntungen im Waavenbezug
und in der Wanrenerzeugung zu bejeitigen. Im Laufe
ver lebten Dezennien hat fih aber eine vollfommene Um-
wälung in unferer Induftrie, ja in unferer ganzen Wirths
Schaft, vollzogen. Nicht allein, da man im Allgemeinen
Hom Kleinbetriebe zum Großbetriebe übergegangen ift, e8
find aud) Entdelungen und Erfindungen gemacht inoxben,
telche jelbft dem Gropbetriebe eine mejentlich veränderte
Geltalt gaben und die Produktion ing Niejenhafte bers
mehrten. Ganz neue Fabrilationsmethoden find an bie
©telle der alten getveten, und fie bermögen mit geringe:
ven Roften erheblich mehr Zu Ieilten als diefe. In gemiffen
Gebieten tft die Verivendung von Abfällen und Surroga-
ten in Konkurrenz getreten mit ber ber urfprünglichen
NRohftoffe, fo in der Seideninbuftrie, in der. Baummollen:
manufaftur und in’der Tuchfabrifation. In andern find
volllommen neue Nohftoffe in Gebrauch genommen mor:

„ben,ioie 3. B. die Sute, wie Holz, Stroh und Gras in ber
pierfabrifation ır. j. m. Neben allen diejen veränbers

    
 

während fich Dies in Europa Hollgog, entiideltefi auch
in Amerika, in Oftinbien umd anderwärts eine vaj) ans
wachlende Snduftrie, und jede Shaffte, verlodt Durch die
durch getviffe Umftände herbeigeführte günftig Icheinenbe
Konjunktur, mie wenn der Weltmarkt allein für fie da
waren

Die Produktion hat fi) im Laufe weniger Jahre in meis
ten Sprüngen verbielfacht, während die Bevölkerung fich
tvegen ber Kriege nicht einmal in normaler Weile vermehrt
bat. Allerdings find in Folge de3 Rüdihlags zahlreiche
Fabriten zum Stilftand gelommen, abex viele der übrig
gebliebenen arbeiten mit den neuen, Ieiftungsfähigeren
Betriebseintichtungen, und fie vermögen, ivoß dev gedrlid=
ten Breife, wenn auch mit Berluften, noch fortzuarbeiten,
da fie auf Bilfigeren Belrieb gegründet find. Hierburch
wird die Aufzehrung ber. Weberprobultion verlangfamt,
und bafjelbe Refultat wird Durch die in der langen Dauer
der Krifis auf das Heußerfte geftiegene Kaufunfähigteit
de3 Volles herbeigeführt. Auch fommt no in Be
tracht, daß die Verarmung in Folge der gewerblichen Nie:
derlage Son darum heute eine beveutend größere ala ches
dem jein muß, meil die in.den unfruchtbaren Anlagen feit-
gelegten Kapitalien ja unendlich höhere Summen präjen:
tiren als die ftillftehenden Heineren Yabriten früherer
Beiten, und meilztweiteng dem Niedergange eine wahr:
finnige Spelulation in Werthpapieren norausgegangen
war, welche weit tiefer und breiter in da3 Bolf gegriffen
hat, als je eine Spetulation vorher.

Unter diefen Umständen Tonnte ein rafjer Wiedeveintritt

Ohne viel Federlefens verfuhr man gegen die Bett»
Yer. 1561 wurde verfügt, daß wenn fi) gefunde Bett:
fer zum zweitenmale erwilchen lafjen, jo jollen jie mit

alzei ü i

undneuen Inbuftrieen beftandenaber die alten fort, |
mette,fomeittegendmöglich, die Konkurrenz durch

IHerabjegung der Breije zu »beitehen fih- bemühten. Uno:
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einer güinftigen Griverbälage [on im Voraus gar nicht er
wartet werben, und auch heute noch find toie nicht fo. weit,
daß der Gefundungsprozeß anders al3 im Yangjamen
Tempo, in dem Tempo der Bevölferungspermehrung nd
de3 allmäligen Abfterbens der veralteten ober überflüfft:
gen inbuftriellen Unternehmungen ich vollzieht.

Zucht ol der innere Beiveggrumd unferer Abneigung
gegen die Nebifion fein! Nichts weniger als das. Wir
müßten in der That nicht, vor mem und vor toa3 mir ung
zu fürchten hätten. Miptrauen wäre das richtigere Wort.
Dak nachträglich auch die Ieitende ultramontane Prefje
mißrauifch geworden, ift wahrlich nicht bie Schuld der ur»
iprünglichen Spiten der Nevifiongbeivegung und baher für
uns fein Grund, Vertrauen zu fallen.
Mas follte ung eine Revifion jo Fürchterliches bringen

fönnen? Neben dem Bantnotenmondpol und Der sgnittatine,
die und nicht das geringfte Entfegen einflößen, einige zarte
Konzelfionen an die Ultvamontanen ? Auch) davor fürchten
fir ung nicht ; da ioir aber ber Anficht find, Daß die Ger
fahr folcher Transaktionen vorhanden jet, jo befämpfen tuir
die Rebilion, fo lange e8 noch Zeit ift. Denn mir find nicht
der Anficht, daß Banknotenmonopol und Initiative ba
Allerbeinglichite und Allerkoftbarfte feien in löblicher Eidge:
noffenshaft. Obligationenrecht und Betreibungsgefet bürs
fen auch eine gemiffe Dringlichkeit beanfpruchen und ivie
geftehen, daß ung felbft Die fofortige Acquifition ber Snitias
tie nicht entfchädigen würde für das, mas bie Rebifton bes
veit3 über den Haufen getvorfen hat und in ihrem Berlaufe
noch über den Haufen werfen Tönnte.
Ufo nicht Furcht, meine Herren, fondern Miptrauen,

tirkliches, vegelvechtes Miktrauen.
Sn Zürich Iprachen Ießten Sonntag vor ca. 1500 Mann
die Herren Oberilt, Meifter, Dr. Nömer, Ständerath
Nieter und Neg.:Nath Zollinger gegen die Rebifion, in ber
Iantonalen Abgeorbnetenverjammlung. der Neuenburger
Kadikalen ebenfalls gegen diefelbe die Stantsräthe NRoulet
und Gornaz und Staatsanwalt Seanhenry, in Molis
(Glarus) die Nationalräthe Tihury und Ztveifel gegen,

die Nevaktoren Schuler und Legler für die Nevilton, in

Fcauenfeld Obergerichtspräfident Altivegg und die Natios
nalräthe Deucher und Perle — die 500—600 Dann
zählende Berfammlung faßte mit allen gegen 2 Stimmen
einen antirevifioniftichen Beichlug —, in Neulird:Egnacy
ftanden fi Oberftlt. Stoffel, Nationalrat) Scherb und
Berichtspräfident Baumann einerfeits und Füriprech Scher:
ver nebit alt Staatsanwalt Ed. Häberlin anderjeits gegen«
über. In Emmenmatt befürwortete Nationalrat) Bühl:
mann die Revifton, während diejelbe von Nationalath
Kooft und GStänderathöpräfident Gahli bekämpft murbe.
Mit großer Mehrheit nahm die Verfammlung die Berner
Revifionsbeihlüffe an; dafjelbe geichah in den Verfamm-
lungen, welche in Lu, Oberburg und Neconvillier abgehal-
{en wurden. 5 ;

 

Meilitärkfches. Ueber die Verfammlung zücherücher
Offiiere inSachendes-befannten„Tagwagt-Artikel
fhreibt die „N. 3: 3.” vom 18: dieß : Dev geftrigen Ver«
fammlung be3 zürcher. Offizierspereing wohnten gegen 200
Offiziere, jowie Abordnungen bon Unteroffizieröpereinen
bei. Einftimmig wurde beichlofjen, den Bundesrath zu ere
fuchen, gegen den BVerläumder „mit denjenigen Mitteln
borgehen zu wollen, weldhe das Gefeh zum Schuge der
Armee gegenüber. der gefliffentlichen Untergrabung von
Disziplin und Moral aufitellt.“ Die Eingabe ift fofort, mit
den Unterfchriften ber Anmejenden bebedt, an ben Buns
deörath abgegangen.

Auch Hr. Oberft Ziegler, der Veteran von Giglikon, ers
griff das Wort. Mit jugendlihem Feuer trat er ein für
Ehre und guten Auf der Armee, für unerbittlihe Verfol«
gung meuterifcher und hocpperrätherifcher Tendenzen tie
die ber,Tagwacht“ und berfocht mit gleicherEnergie die Ans
Ihauung, daß folhe Verbrechen mit höchfter Strafe zu be
legen, im Sntevefje des hmweizerifchen Vaterlandes ei !

x. Waldenburgerbahn. (Korr.) Am lesten
Samftag war in Waldenburg der Berwaltunggrath
der Maldenburgerbahn verfammelt. Snfofern die Kollaus
dation Ende der nächiten Woche ftattfinden Tann, fol bie

Bahn mit dem 1. Nobember dem Betrieb übergeben iver-
den. Die Probefahrten haben beiwiefen, daß tie Bahr
nunmehr ganz fiber befahren werben fan, und mander
Spötter wurde zum Schweigen gebucht, al er gejehen,
tie das Bähnchen per Tag Hunderte von Berfonen beförs
derte und fich ihm fehon am zweiten Tage der Probefahr:

ten fozufagen Alles, Alt und Jung, freudig anbertraute.
Wie fi) nun heraugftellt , lag die Urfache der früheren

Entgleifungen an der Konftruftion der Wagengeftelle ;

vechtigt, durch foldhe ihre Intereffen zu wahren. Co wurde
1691 verfügt, daß fremde Einkäufer ober ihre Dienftleute
por 10 Uhr nichts einkaufen durften und daß die Markt

veiß ber Waaren beeinflußen, d.» ‚niebers
 


